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Christof Kämmerer

PERSONEN:

heimische Bienen: Aufseherin, Manja, Menja, Minja, Monja, Munja, Telefonistinmind. 2 Sammelbienen, Drohnenwilli fremde Bienen: Baja, Maja, Waja, Polli, Polla, Melona, Melina, Melena, Imko
ORT/ DEKORATION:

Die Bühne stellt das Innere eines Bienenstockes dar. Sechseckige Waben können, entweder gemalt oder aus Karton zurechtgeschnitten, an den Bühnenwänden angedeutet werden. Arbeitstische, Bänke, Hocker und viele Gläser, Becher, Kartons zeugen von unermüdlicher Arbeit.
SPIELALTER:

ab 8 bis um die 12 Jahre
SPIELDAUER:

ca. 30 Minuten
WAS NOCH?

Kostümierung: Aus gelbem Stoff oder Kreppapier schneidet man Streifen und heftet sie quer an schwarze Gymnastikanzüge. Wer will, kann aus transparentem Seidenpapier Röckchen fertigen. Wenn die Spielfläche sehr eng ist, auf Flügel verzichten!
Die Gesichter werden geschminkt, Haare toupiert. Mit Haarspangen und Spray können aus den Haaren Fühler gestaltet werden.

Die fremden Bienen tragen andersfarbige Querstreifen und Fühler und benutzen eine andere Schminkfarbe.
Drohnenwilli und Imko tragen an Stelle der engen Gymnastikhosen weite Pluder- oder Kniebundhosen.

Für Drohnenwilli wird aus einem großen Karton eine stabile Wabe gebaut.
Melodien zu den Liedern bitte selbst erfinden! Die Lieder mit Rhythmusinstrumenten oder elektronischer Begleitung ‘aufbereiten’. Die Melodie von ‘Zogen einst fünf wilde Schwäne’ und das Summen werden vorher aufgenommen und bei der Aufführung eingespielt.

Es erklingt die Melodie von "Sum, sum, sum". Die Bienen kommen 
verschlafen auf die Bühne. Sie lassen sich von der Musik ‘wecken’,
nehmen ihre Plätze ein und passen ihre Bewegungen dem Takt an.
Alle:

(Singen)
Sum, sum,sum, kommt und fliegt herum!

Über Wald und über Weide, über Flüsse, Seen und Heide.

Sum, sum, sum, bis der Tag ist um.
Sum, sum, sum, kommt und fliegt herum!

In den tiefsten Blütenstollen, suchen wir die süßen Pollen.

Sum, sum, sum, bis der Tag ist um.

Sum, sum, sum, kommt und fliegt herum!

Wenn die Eimer wir voll haben, kommt der Honig in die Waben.

Sum, sum, sum, bis der Tag ist um.
(Einige Bienen bringen fortlaufend Eimer mit Pollen und Blüten-
staub, andere gießen den Inhalt in große Behälter, wieder andere
kneten und walken das Ganze mit großem Aufwand durch. Das
Abfüllen in Gläser o.ä. übernehmen weitere Bienen, das Beschrif-
ten und Wegpacken sind ebenfalls Arbeitsgänge. Alle Bienen sind
emsig bei der Arbeit. Das Telefon klingelt.)

Telefonistin:

 (nimmt eifrig den Hörer ab):

Firma Honey und Sweet Heart, guten Tag. - Ja - Nein - Ja - Ja - Gerne. 300 Eimer Akazienhonig mit Waben. Ja, die Sendung geht heute noch ab. Per Luftpost mit dem Hummelflug! Auf Wiedersehen!

Manja:

 (fröhlich):

Das ist mal wieder eine Saison, einfach super!

Menja: 
(ebenso):

Wir übertreffen bestimmt noch den Rekord vom letzten Jahr. 
Minja: 
(wie ein Professor):

Das Wirtschaftshonigjahr zeigt jetzt schon ein Wachstum von neun Prozent! Wenn die Zuwachsrate weiter so anhält...

Monja:

 (unterbricht sie einfach)

Kann ich dieses Jahr wieder keinen Urlaub machen. Dabei habe ich mich so darauf gefreut.

Munja: 
(träumend):

Das Blumenmeer am Zuckerhutsee soll in diesem Jahr traum​haft sein.

Drohnenwilli:

 (kommt aus einer Wabe und gähnt übertrieben laut): 
Ach ja, das Leben ist kein Honigschlecken. Scheußlich, scheuß​lich!

Manja:

 (aggressiv):

Das mußt du gerade sagen, du faule Drohne!

Menja:

 (ironisch):

Drohnenwilli hält doch schon das Schlafen für Arbeit.

Minja:

 (ebenso):

Und für’s Schnarchen will er sogar ‘ne Gehaltszulage!

Monja:

 (mit Verachtung):

Mit dieser Bienenimitation rede ich doch überhaupt nicht. 
Drohnenwilli:

 (würdevoll)
Meine Aufgabe in diesem schönen Staat ist zwar nicht so arbeitsintensiv wie eure, aber dafür genauso wichtig, wenn nicht sogar noch wichtiger!

Munja:

 (abfällig):

Bilde dir bloß nichts ein, Drohnenwilli, sonst fällt dir noch dein Glasauge aus deinem blöden Gesicht.

Drohnenwilli:

 (wie zuvor):

Von euch kann man eben keine Einsicht in die Naturgesetze erwarten.

Manja:

 (laut):

Und mein Naturgesetz sagt mir, daß ich dir gleich’n paar schmiere, du Wespenfutzi! 
(Zu den beiden Bienen, die die Gläser tragen) Los, schmeißt Drohnenwilli hier raus!

Men|a:

 (grinsend):

Und zwar dalli, dalli! Faule Männer sind hier nicht gefragt!

(Das Telefon klingelt.)

Telefonistin:

(nimmt den Hörer ab)
Firma Honey und Sweet Heart, guten Tag! Ja - Nein - Ja - Nein - Kunsthonig? Aber wir doch nicht! Wir sind eine seriöse Firma. Unsere Produkte tragen das Gütesiegel 3B! Wie bitte? Bio, Bio, Bio! Bitteschön!
 (legt empört den Hörer auf)

(Während die beiden die Drohne Willi in seine Wabe zurück-
stopfen, unterbrechen die anderen die Arbeit und tanzen zum
folgenden Lied. Die beiden anderen gesellen sich dazu. Das Lied
evt. mit Vor-, Zwischen-, und Nachspiel bringen!)

Alle:

 (im Chor):

Und das Leben einer Biene

 verläuft nur auf einer Schiene, 

und die heißt: honey, honey!
Blütenstaub und Blütensäfte, 

das Geheimnis neuer Kräfte

 kann nur sein: honey, honey!
Arbeit, Arbeit, das ist eben 

alles, was es gibt im Leben.

Und wofür? Honey, honey!
(Sie setzen sich wieder hin und arbeiten im Takt der Musik weiter.
Nach Beendigung des Liedes kommt die Aufseherin. Musik aus.)

Aufseherin (läutet ein Glöckchen):

Frühstückspause, meine Damen, 
(stellt einen Teller auf den Tisch) 

Frischer Honigkuchen!

(Die Bienen stürzen sich jubelnd auf den Honigkuchen und
unterhalten sich lebhaft.)

Minja:

 (nach einer Weile zur Seite zeigend):

Guckt mal, wer da kommt!

(Währenddessen kommen von der Seite drei fremde Bienen.
Zögernd nähern sie sich.)

Baja:

 (schüchtern)
Guten Tag.

(Die Bienen schweigen und bilden um die Ankömmlinge einen
Halbkreis.)

Monja:

 (neugierig)
Guten Tag! Wo kommt ihr denn her?

Maja:

 (leise)
Aus Mexiko.

Munja:

 (geht um sie herum)
Aha, Sägehornbienen. Aus Amerika. Ausländer.

Manja:

 (knabbert an ihrem Honigkuchen)
Ja und? Was wollt ihr hier?

Waja:

 (unsicher)
Naja, wir wollten mal fragen... 

(traut sich nicht weiterzureden)

Baja (etwas mutiger):

Wir wollten mal fragen ...

Minja:

 (ungeduldig)
Das hatten wir schon!

Menja:

 (stößt Minja in die Seite)
Laß sie doch mal ausreden.

 (zu Baja). 

Also, nun mal ganz ruhig. Was wolltet ihr?

Baja:

 (gibt sich einen Ruck)
Wir möchten euch fragen, ob wir bei euch bleiben können... 

(die anderen gucken sich erstaunt an) ...

für immer!

Minja:

 (mit vollem Mund)
Für immer?

(Die drei fremden Bienen nicken. Die anderen Bienen essen,
gucken sich an, essen, gucken die Aufseherin an, essen.)

Monja:

 (zuckt mit den Schultern)
Tja...

Alle:

 (außer den fremden Bienen)
Tja...

Aufseherin:

Warum eigentlich nicht?

Mon|a:

 (fröhlich)
Warum eigentlich nicht?

Munja:

 (zeigt auf die Gläser)
Arbeit haben wir genug!

Mon|a:

 (hoffnungsvoll)
Vielleicht komme ich doch noch zu meinem Urlaub.

Manja:

 (zu Maja)
Gibt’s bei euch auch Blumen?

Maja:

 (nickt heftig)
Die schönsten Blumen, die du dir denken kannst.

Menja:

 (zu Waja)
Und duftende Blüten?

Waja:

 (entzückt)
So weit das Auge reicht.

Minlja:

 (nachdenklich)
Ja, warum wollt ihr dann hierbleiben?

(Alle blicken die fremden Bienen fragend an)

Baja:

 (leise und traurig)
Wir mußten fliehen.

Monja:

 (erstaunt)
Warum das denn?

Maja:

 (zuckt hilflos mit den Schultern)
In unserem Volk bekämpfen sich zwei Königinnen. Die eine Hälfte unseres Volkes steht auf der einen Seite und die andere auf der anderen,
 (seufzend)
 Schrecklich, kann ich euch sagen!

Munja:

 (böse)
Da haben wir’s. Bürgerkrieg!

Manja:

 (winkt abfällig)
Wenn’s um die Macht geht, werden Bienen zu Hornissen! 
Menja 
(spöttisch)
Woher weißt du das denn?

Manja:

 (angeberisch)
Ich bilde mich eben!

Menja:

 (von oben herab)
Klugscheißerin!

Manja:

 (böse)
Werd’ nicht frech!

Aufseherin:

 (energisch)
Ruhe! Sonst bricht hier auch noch ein Krieg aus! An die Arbeit, meine Damen. 
(Zu den neuen Bienen)
 Und ihr könnt gleich zeigen, was ihr draufhabt. So, stellt euch hier hin. 
(Sie zeigt den Neuen ihren Platz) 
Schaut euch das eine Weile an und macht dann mit.

(Das Telefon klingelt.)

Telefonistin:

 (nimmt den Hörer ab)
Firma Honey und Sweet Heart, guten Tag! - Wie bitte? Achtzig Eimer Heidehonig, Hundert Eimer Tannenhonig. Ja, natürlich geht die Sendung heute noch ab! Was denken Sie denn? - Auf Wiedersehen!

(Es erklingt leise “Honey, honey". Die Bienen arbeiten im Takt, die Neuen machen nach einer Weile mit. Alle summen zur Musik. Da kommen von der anderen Seite zwei Bienen und bleiben schüch​tern stehen. Die anderen Bienen werden auf sie aufmerksam und bilden wieder einen Halbkreis um die Neuankömmlinge.  Musik aus.)

Monja:

 (ahnungsvoll)
Wollt ihr auch bei uns bleiben?

(Die beiden Neuen nicken zaghaft)

Munja:

 (schaut die anderen fragend an)
Na ja, für euch haben wir auch noch Platz, oder?

Aufseherin:

 (während die anderen nicken)
Klar. Bei der Auftragslage überhaupt kein Problem. 
Drohnenwilli:

 (guckt aus der Wabe)
Schon wieder neue schnuckelige Bienchen? Ist ja Klasse!

Aufseherin:

 (schiebt ihn wütend zurück)
Hör auf mit der dämlichen Anmache!

Manja:

 (zu den Neuen)

Haftet ihr es auch nicht mehr aus?

Polli:

 (nickt traurig)
Es sind schon viele Bienen gestorben.

Menja:

 (mischt sich ein)
Könnt ihr Arbeitsbienen euch denn nicht einigen?

Polla:

Manche schon... 
(zuckt hilflos mit den Schultern) 
Aber dann wollen viele plötzlich wieder die andere Königin unterstützen.
Drohnenwilli: 

(vorlaut aus seiner Wabe)
Ts, ts, ts! Wenn Frauen sich entscheiden sollen!

Manja:

 (wirft ein Stück Wachs in seine Richtung)
Ich stech dir gleich ins Hemd, du Mistkäfer!

(Drohnenwilli: 
zieht sich entsetzt zurück.)

Menja:

 (nachdenklich)
Das hört sich ziemlich ausweglos an.

Minja:

 (neugierig)
Und was wird nun aus eurem Volk?

Polli:

 (zuckt seufzend die Achseln)
Weiß nicht.

Monja:

 (tröstend)
Ach was! Denkt nicht mehr darüber nach.

Munja:

 (ebenso)
Hier bei uns ist es auch sehr schön.

Manja:

 (freundschaftlich)
Bienen, die arbeiten, können wir immer brauchen.

Menja:

 (ebenso)
Arbeit haben wir genug. Und Honig auch.

Minja:

Unserer Königin geht es gut.

Monja:

Blumenfelder sind reichlich da.

Drohnenwilli:

 (aus seiner Wabe grinsend)
Und wir Drohnen haben alles im Griff.

(Alle Bienen lachen Drohnenwilli laut aus. Der Tumult geht über in
die nächste Musik, Melodie: ‘Schön ist ein Zylinderhut’. Die Bienen
gebrauchen ihre Becher und Gläser als Begleit-instrumente)

Alle:

 (singen und arbeiten)
Honig ist für alle da, juppheidi, juppheida 
vom Enkel bis zur Großmama, juppheidi, heida 
Doch von ganz besondrer Güte ist die schöne Sommerblüte.

Juppheidi, juppheida,
Biene sein ist wunderbar...

(Die Bienen formieren sich am vorderen Bühnenrand zu einem
flotten Tanz.)

Honig gibt uns Kraft und Mum, juppheidi... 
haut den stärksten Kraftprotz um, juppheidi...

Alles, was uns fehlt zum Leben, kann uns unser Honig geben.

Juppheidi...
Ahorn, Flachs und Heidekraut, juppheidi...

Wird im großen Topf gebraut, juppheidi...

Tannen, Linden, Löwenzahn,

steuern wir im Tiefflug an.

Juppheidi...
Was uns über alles geht, juppheidi...
ist Superspitzenqualität, juppheidi...

Was wir mögen wie noch nie ist die Honigrhapsodie.

Juppheidi...
(Sie gehen wieder an ihre Arbeit. Nach einer Weile kommen drei
neue Bienen)

Drohnenwilli:

 (ruft laut aus seiner Wabe)
Ich sehe was, was ihr nicht seht!
Manja:

 (stöhnt):

Oh nein!

Menja:

 (stöhnt noch lauter)
Nicht schon wieder!

Drohnenwilli: 

(säuselt in höchsten Tönen)

Drei schnuckelige Bienchen aus Nord/Nord/West! (beobachtet das folgende Geschehen interessiert)

Minja:

 (zu den drei Neuen)
Sagt bloß, ihr seid auch geflüchtet.
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